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Bereich  der  Forschung  dürfte  der  damit  verbundene  Imagegewinn  die  Beliebtheit Heidelbergs  als 




he  von 500 € pro  Semester  erhoben werden. Mit der  Einführung der  Studiengebühren  in  einigen 
Bundesländern rückte zudem die Frage nach der Finanzierbarkeit eines Studiums an einer deutschen 
Hochschule  in den  Fokus der öffentlichen Diskussion. Von Seiten der Studierenden wird dabei die 






gut  jeden vierten Euro der  insgesamt 17 Millionen Euro eingenommener Studiengebühren  so ver‐
wendet  haben,  wie  es  den  Studierenden  und  der  Öffentlichkeit  versprochen  wurde  (vgl.  Müller 
2008). Der erste Erfahrungsbericht des Landes Baden‐Württemberg zur Verwendung der Studienge‐
bühren weist  für das Sommersemester 2007 die  folgende Verwendungsstruktur aus: Gut 40 % der 
Studiengebühren wurden  für  zusätzliches  Lehrpersonal wie  Lehrbeauftragte und Tutoren ausgege‐
ben. Weitere  20 %  investierten  die Hochschulen  in  Baden‐Württemberg  in  die  Verbesserung  der 
technischen  Ausstattung  von  Hörsälen  und  Seminarräumen.  Weitere  größere  Posten  sind  Biblio‐
theksmittel (12 %) und die studienbegleitende Beratung (11%) gewesen (vgl. Müller 2008). 
Vor  diesem  Hintergrund  stellt  sich  die  generelle  Frage,  welchen  finanziellen  Spielraum  die  Stu‐





Kostenfaktor  für  die  Studierenden  sind  (vgl.  BMBF  2007,  Peighambari/Mossig  2005,  Giese/Höher 
1993). Daher wurde die Wohnsituation der Studentinnen und Studenten  in Heidelberg  im Rahmen 
der vorliegenden Untersuchung zum Leben und Studieren in Heidelberg vertiefend analysiert. Neben 
dem Aspekt  der Mietkosten wurde  die  aktuelle  und  die  gewünschte Wohnform  der Heidelberger 
Studentinnen und Studenten erhoben sowie eine differenzierte Bewertung bezüglich verschiedener 
Aspekte der jeweils aktuellen Wohnsituation vorgenommen. 











der Online‐Befragung  verwendet  und  dadurch  erprobt. Die  vorliegenden Daten  lassen  sich  daher 
auch  im Hinblick auf die Frage analysieren, ob derartige Informationen zum Studium an einer deut‐
schen Hochschule zukünftig allein durch das wesentlich zeit‐ und kostensparendere Instrumentarium 


















Interviews anhand eines weitgehend  standardisierten Fragebogens  (vgl. Anhang) befragt. Diese  im 
Folgenden als konventionelle Befragung bezeichnete Erhebung  fand  in der Zeit zwischen dem 03.  ‐ 




fragungsstandort  lokalisiert  sind. Zudem wurden  in die konventionelle Befragung die Studierenden 










































was  unterrepräsentiert.  Vergleicht man  die  Semesterzahlen  der  befragten  Personen,  so  lässt  sich 
feststellen, dass die jüngeren Semester anteilig stärker vertreten sind als die Studierenden mit zwei‐










Merkmal Stichprobe Grundgesamtheit 
 abs. in % abs. in % 
Fakultät (erstes Hauptfach)     
    Theologische Fakultät   40   1,8% 515 1,9% 
    Juristische Fakultät 100   4,5% 1711 6,4% 
    Medizinische Fakultät 291 13,1% 5037 18,8% 
    Philosophische Fakultät 245 11,0% 3326 12,4% 
    Neuphilologische Fakultät 367 16,5% 5002 18,7% 
    Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 179   8,1% 2490 9,3% 
    Verhaltens- und empirische Kulturwiss. 198   8,9% 2728 10,2% 
    Mathematik und Informatik 177   8,0% 1162 4,3% 
    Chemie und Geowissenschaften 176   7,9% 1241 4,6% 
    Physik und Astronomie 241 10,8% 1573 5,9% 
    Biowissenschaften 188   8,5% 1642 6,1% 
    Sonstiges 21 0,9% 314 1,2% 
Summe Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg 2223 100% 26741 100% 
    Pädagogische Hochschule (PH) 142  4316  
    ohne Angabe 9    
Gesamt 2374  31057  
Geschlecht (ohne Päd. Hochschule)     
    weiblich 
    männlich 
    ohne Angabe 
1170 
1039 







Gesamt 2223 100% 26741 100% 
Semesterzahl (ohne Päd. Hochschule)     
    1.-2. Semester 491 22,1% 6037 22,6% 
    3.-4. Semester 504 22,7% 4563 17,1% 
    5.-6. Semester 422 19,0% 4583 17,1% 
    7.-8. Semester 302 13,6% 3856 14,4% 
    9. - 10. Semester 270 12,2% 3392 12,7% 
    11. Semester und mehr 233 10,5% 4309 16,1% 
    ohne Angabe 1  1  









konventionelle Befragung die Grundgesamtheit diesbezüglich nahezu perfekt abbildet,  lässt  sich  in 










Stichprobe online Grundgesamtheit 
 abs. in % abs. in % abs. in % 
Fakultät (erstes Hauptfach)       
    Theologische Fakultät 20 2,2% 20 1,5%  515 1,9% 
    Juristische Fakultät 58 6,5% 42 3,2%  1711 6,4% 
    Medizinische Fakultät 93 10,4% 198 14,9%  5037 18,8% 
    Philosophische Fakultät 106 11,8% 139 10,5%  3326 12,4% 
    Neuphilologische Fakultät 191 21,3% 176 13,3%  5002 18,7% 
    Wirtschafts- und Sozialwissens. 76 8,5% 103 7,8%  2490 9,3% 
    Verhaltens- und emp. Kulturwiss. 65 7,2% 133 10,0%  2728 10,2% 
    Mathematik und Informatik 74 8,2% 103 7,8%  1162 4,3% 
    Chemie und Geowissenschaften 67 7,5% 109 8,2%  1241 4,6% 
    Physik und Astronomie 51 5,7% 190 14,3%  1573 5,9% 
    Biowissenschaften 86 9,6% 102 7,7%  1642 6,1% 
    sonstiges 11 1,2% 10 0,8%  314 1,2% 
Summe Universität Heidelberg 898 100% 1325 100% 26741 100% 
    Pädagogische Hochschule (PH) 126  16  4316  
    ohne Angabe 3  6    
Gesamt 1027    31057  
Geschlecht (ohne Päd. Hochschule)      
    weiblich 
    männlich 















Gesamt 898 100% 1325 100% 26741 100% 
Semesterzahl (ohne Päd. Hochschule)      
    1.-2. Semester 255 28,4% 236 17,8% 6037 22,6% 
    3.-4. Semester 249 27,8% 255 19,2% 4563 17,1% 
    5.-6. Semester 186 20,7% 236 17,8% 4583 17,1% 
    7.-8. Semester 92 10,3% 210 15,8% 3856 14,4% 
    9. - 10. Semester 79 8,8% 191 14,4% 3392 12,7% 
    11. Semester und mehr 36 4,0% 197 14,9% 4309 16,1% 
    ohne Angabe 1    1  
























von  Frauen  in Deutschland  zurückgeführt werden,  sondern  kann  nur  durch  offenbar  existierende 
Unterschiede  der Geschlechter  bezüglich  der  persönlichen  Einstellungen  und Nutzungsweisen  des 
Internets erklärt werden. Es ist daher fraglich, ob eine reine Online‐Befragung ausreichend ist, um bei 
Befragungen unter Studentinnen und Studenten die Grundgesamtheit repräsentativ abzubilden. 











der  Physik  und  Astronomie  ausgesprochen  positiv  auf  den  Aufruf  zur  Teilnahme  an  der  Online‐
Befragung reagiert haben (vgl. Tab. 2). 
Insgesamt bleibt festzuhalten, dass beide Verfahren für sich die Grundgesamtheit nicht optimal ab‐
bilden. Durch  die  Kombination  der  Verfahren wurde  jedoch  eine  Stichprobe  erreicht,  die  erstens 

















Die  durchschnittlichen  Einnahmen  aller  Befragten  betragen  monatlich  564,93  €,  wobei  weibliche 







 Durchschnittliches Budget pro Monat 
 Elternwohner 
(n = 415) 
Ohne Elternwohner
(n = 1930) 
Alle Studierenden 
(n = 2352)*) 
weiblich 297,92 € 592,76 € 543,89 € 
männlich 352,04 € 646,98 € 591,12 € 
















































x = 616,75 €












Die  festgestellten deutlichen Unterschiede  zwischen den  Fakultäten haben demnach andere Ursa‐




senschaften  die  mit  deutlichem  Abstand  höchsten  Einkommen  festgestellt  (Peighambari/Mossig 
2005, S. 4). 
Eine nach Alter und Studiendauer differenzierte Analyse der erhobenen Umfragedaten zeigt, dass mit 





































































rungsquelle  (vgl.  Tab. 4).  Insgesamt  erhalten 2054 der 2284  antwortenden  Studierenden  (89,9 %) 
finanzielle Zuwendungen von  ihren Eltern oder Verwandten. 1402 Studierende  (61,4 %) gaben an, 
dass der eigene Verdienst einen Bestandteil ihrer Einnahmen bildet. 32,2 % der Befragten greifen auf 

































Gesamt 2284 100% 
Quelle: Eigene Erhebung. 
 
Die  Studierenden  sollten  schätzen,  wie  viel  Prozent  ihrer  Einnahmen  auf  die  jeweiligen  Finan‐
zierungsquellen entfallen. Die Ergebnisse sind in Tabelle 5 dargestellt. Auf alle Studierenden bezogen 
werden 58,8 % der studentischen Einnahmen von den Eltern abgedeckt. Das bedeutet, dass die El‐











Finanzierungsquelle Alle Studierenden 
 absolut in % 
Eltern 328,81 € 58,8% 
eigener Verdienst 123,64 € 22,1% 
BAföG 42,90 € 7,7% 
eigene Ersparnisse 26,54 € 4,7% 
Stipendium 17,62 € 3,1% 
Kredit 7,63 € 1,4% 
sonstiges 12,32 € 2,2% 



























1.-2. Sem. 3.-4. Sem. 5.-6. Sem. 7.-8. Sem. 9. Sem. u. mehr









Es wurde  der  Frage  nachgegangen,  ob  sich mit  zunehmender  Studiendauer  die  durchschnittliche 






















% der befragten Studierenden  in Heidelberg auf die Frage, ob  sie  zur Finanzierung  ihres Studiums 







 Studentinnen Studenten Gesamt 
Anteil der Studierenden, die zur Finanzierung des 
Studiums im Semester oder in den Ferien jobben 65,9 % 56,9 % 61,8 % 
Durchschnittlicher Verdienst pro Monat der Studie-
renden, die jobben 178,32 € 234,17 € 202,30 € 
Anzahl der Arbeitsstunden pro Woche im Semester 10,42 h 10,75 h 10,56 h 




rung  ihres Studiums beitragen,  im Durchschnitt 178,32 €  im Monat verdienen. Sie  liegen damit um 
über 55 € unter den durchschnittlichen Einnahmen durch eigenen Verdienst der männlichen Kommi‐




































ums  jobben müssen, bestehen  zudem  zwischen den  Fakultäten  (vgl. Abb. 5).  Lediglich 42,0 % der 
Studierenden,  die  an  der  Juristischen  Fakultät  eingeschrieben  sind,  jobben. Demgegenüber  gaben 
85,9 % der Befragten an der Pädagogischen Hochschule an, dass  sie neben dem Studium arbeiten 
müssen  (vgl. Abb.  5). Die  erhobenen Daten  liefern  leider  keine Anhaltspunkte, ob  sich die Unter‐




































Verhaltens- und emp. Kulturwiss.
Pädagogische Hochschule
x = 61,8 %









Für die  Studentinnen und  Studenten, die nicht mehr bei  ihren Eltern oder bei Verwandten  leben, 
stellt die Miete den mit Abstand größten monatlichen Ausgabenfaktor dar. Daher  sind  speziell  zur 













aktuelle Wohnform gewünschte Wohnform 
 abs. in % abs. in % 
bei Eltern/Verwandten 419 17,7% 126 5,4% 
Wohngemeinschaft (WG) 775 32,8% 843 35,8% 
Studentenwohnheim 403 17,0% 173 7,3% 
eigene Wohnung, allein 433 18,3% 553 23,5% 
eigene Wohnung mit dem Lebenspartner 316 13,4% 641 27,2% 
Verbindung 19 0,8% 19 0,8% 



















































Eltern / Verwandte 25,4% 25,8% 4,6% 20,0% 24,2% 
Wohngemeinschaft 1,4% 69,9% 1,6% 14,9% 12,3% 
Studentenwohnheim 0,5% 32,5% 33,2% 16,6% 17,1% 
eigene Wohnung, allein 1,9% 13,8% 1,4% 64,5% 18,5% 












eigentlich nur  eine  eigene Wohnung  allein oder mit dem  Lebenspartner  in  Frage. Das  Studenten‐
wohnheim ist für rund ein Drittel (33,2 %) der Bewohner auch die gewünschte Wohnform. Die ande‐












Der hohe Anteil derjenigen, die  lieber  in einer anderen Wohnform  leben würden, hängt offensicht‐
lich mit den höheren Kosten  für die eigentlich bevorzugten Wohnformen  zusammen.  In Tabelle 9 
sind die durchschnittlichen Mietpreise  (Warmmiete)  für die betrachteten Wohnformen aufgelistet. 
Von den 419 erfassten Studierenden, die bei ihren Eltern oder bei Verwandten wohnen, müssen le‐
diglich 35 Personen  eine Miete  entrichten. Das  entspricht  einem Anteil  von  lediglich 8,4%.  In der 
nachfolgenden  Tabelle  9  werden  die  „Elternwohner“  entsprechend  außer  acht  gelassen  werden. 
Diejenigen, die ihren Eltern oder Verwandten eine Miete bezahlen, müssen dafür im Schnitt 219,57 € 
aufwenden.  Damit  liegen  Sie  deutlich  unter  den  durchschnittlichen  Mietausgaben  in  Höhe  von 
292,15 €, die von den Studierenden  in Heidelberg  für eine eigene Wohnung aufgewendet werden 
müssen.  Die  geschlechtsspezifischen  Unterschiede  bezüglich  der  durchschnittlichen  monatlichen 








eigene Wohnung, allein 





















































































Preis-Leistungs-Verhältnis 37,2% 32,0% 19,5% 9,3% 2,1% 2,07 
Gebäudezustand 25,9% 37,1% 21,6% 13,0% 2,4% 2,29 
Größe des Wohnbereichs 32,7% 37,3% 16,7% 10,7% 2,6% 2,13 
Kann ungestört lernen 35,4% 35,4% 20,0% 6,9% 2,2% 2,05 
Günstige Lage zur Uni 28,8% 24,9% 21,2% 18,3% 6,9% 2,50 
Günstige Lage für Freizeitak-
tivitäten 
25,7% 35,0% 25,1% 11,1% 3,1% 2,31 
Günstige Lage um abends 
auszugehen 





























Aktuelle Wohnform Studenten aus  Heidelberg 
Wohnort außerhalb 
Heidelbergs 
Eltern/Verwandte   2,9% 43,4% 
Wohngemeinschaft (WG) 42,1% 16,6% 
Studentenwohnheim 24,6%   4,1% 
eigene Wohnung, allein 20,0% 15,5% 
eigene Wohnung mit dem Lebenspartner   9,4% 20,1% 
Verbindung   1,1%   0,2% 
Gesamt 100% 100% 
Quelle:   Eigene Erhebung. 
 





(1,94)  zum  Teil  deutlich  besser  als  ihre  Kommilitonen,  die während  des  Semesters  in  Heidelberg 
selbst  leben. Die Wohnungen  in Heidelberg erhalten hingegen besser Beurteilungen bezüglich  ihrer 
Lage  zur Universität  sowie der  günstigen  Lage  für  Freizeitaktivitäten und um  abends  auszugehen. 





















1 1,5 2 2,5 3 3,5






























Ich bin dafür      Ich bin dagegen 
 (1) (2) (3) (4) (5)  
weiblich 3,2% 10,9% 22,2% 24,3% 39,4% weiblich 
männlich 8,9% 16,7% 20,1% 18,3% 35,9% männlich 
Gesamt 5,8% 13,5% 21,3% 21,6% 37,8% gesamt 
 tendenziell dafür teil/teils tendenziell dagegen  
weiblich 14,1% 22,2% 63,7% weiblich 
männlich 25,6% 20,1% 54,2% männlich 






















Juristische Fakultät 30,0% 23,0% 47,0% 
Theologische Fakultät 27,5% 20,0% 52,5% 
Medizinische Fakultät 26,2% 21,7% 52,1% 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 24,3% 18,6% 57,1% 
Mathematik und Informatik 22,6% 23,7% 53,7% 
Physik und Astronomie 21,7% 17,1% 61,3% 
Philosophische Fakultät 20,3% 21,5% 58,2% 
Biowissenschaften 18,1% 29,3% 62,7% 
Chemie und Geowissenschaften 17,6% 19,3% 63,0% 
Neuphilologische Fakultät 14,7% 21,0% 64,2% 
Verhaltens- und emp. Kulturwissenschaften 13,1% 23,7% 63,2% 
Pädagogische Hochschule   5,0% 15,0% 80,0% 


























unter 500 € 13,9% 19,0% 67,1% 
501 - 600 € 18,3% 20,7% 60,9% 
601 - 700 € 16,3% 24,2% 59,5% 
701 - 800 € 23,4% 18,0% 58,6% 
über 800 € 31,3% 23,0% 43,7% 
























































in einer weitergehenden  Frage erhoben. Die befragten  Studentinnen und  Studenten  sollten dabei 


















Die Studiengebühren werden in mei-
nem ersten Hauptfach sinnvoll einge-
setzt 
7,8% 24,9% 31,9% 17,2% 10,5% 7,8% 
Zustimmung - Ablehnung 32,7% 27,7%  
Die Verwendung der Studiengebüh-
ren ist in meinem ersten Hauptfach / 
in meiner Fakultät transparent 
9,7% 23,5% 26,4% 19,6% 12,0% 8,7% 
Zustimmung - Ablehnung 32,2% 31,6%  
Ich bin motivierter, die Regelstudien-
zeit einzuhalten 24,4% 23,6% 18,3% 14,4% 16,0% 3,3% 
Zustimmung - Ablehnung 48,0% 30,4%  
Ich muss zusätzlich zum Studium 
mehr jobben, um die Studiengebüh-
ren zu bezahlen 
23,6% 14,3% 15,7% 15,4% 24,9% 6,0% 
Zustimmung - Ablehnung 37,9% 40,3%  
Ich fühle mich durch die Studienge-
bühren zusätzlich unter Druck gesetzt 30,3% 22,9% 17,0% 13,8% 13,7% 2,3% 



























nen  und  Studenten weniger  die  finanzielle Belastung  dazu  führt,  die  Studiengebühren mit  großer 





denten bezüglich der  sinnvollen Verwendung und des  sinnvollen Einsatzes der Studiengebühren  in 





von der generellen Einstellung  zu den Studiengebühren  ist. So erreicht die Fakultät  für Biowissen‐
schaften von Ihren Studentinnen und Studenten die höchsten Zustimmungswerte bezüglich des sinn‐
vollen Einsatzes (45,9 %) sowie der Transparenz  in Zuge der Verwendung (49,2 %) und das, obwohl 
der Anteil der  Studierenden, die  für  Studiengebühren  sind,  in dieser  Fakultät mit  lediglich 18,1 % 





wird  von den  Studentinnen und  Studenten der Theologischen und der Neuphilologischen  Fakultät 
sowie von der Fakultät für Verhaltens‐ und empirische Kulturwissenschaften die Transparenz wesent‐
lich besser bewertet als die inhaltliche Verwendung. In der Physik und Astronomie sowie der juristi‐































































Anteil der Nennungen in %
Die Studiengebühren werden sinnvoll eingesetzt
Die Verwendung ist transparent



















Positiv konnotierte Aussagen bezüglich der Auswirkungen Nennungen in % 
1. Bessere Lernbedingungen (kleinere Übungsgruppen/Seminargruppen, 
bessere Öffnungszeiten) 
259 18,6% 
2. Mehr Veranstaltungen 124 8,9% 
3. Bessere Geräteausstattung 83 6,0% 
4. Zuschüsse (Kopien oder Skripte umsonst, Exkursionszuschuss) 67 4,8% 
5. Mehr Dozenten/bessere Ansprechmöglichkeiten 36 2,6% 
6. Studenten machen sich mehr Gedanken (Zielstrebigkeit) 22 1,6% 
7. Ansprüche einfordern/Selbstverständnis als Kunden 17 1,2% 
8. Job als wiss. Hilfskraft / Tutor 12 0,9% 
Negativ konnotierte Aussagen bezüglich der Auswirkungen: Nennungen in % 
1. Finanzielle Belastung (weniger Geld, muss sparsamer Leben, muss 
mehr sparen, bin 2x im Jahr blank, Schulden) 
578 41,6% 
2. Muss mehr jobben (mehr arbeiten) 295 21,3% 
3. Zusätzlicher Druck / Stress / Ängste / Zukunftsängste 279 20,0% 
4. Zusätzliche Belastung der Eltern (Geschwister), zusätzliche Abhängigkeit 
von den Eltern 
271 19,5% 
5. Studium leidet (weniger Zeit zum lernen, längere Studiendauer) 166 12,0% 
6. Weniger Freizeit (weniger Zeit für Familie) 122 8,8% 
7. Wirkt demotivierend 74 5,3% 
8. Kein Aufbaustudium machbar/Fachwechsel oder Auslandlandsemester 
schwierig 
21 1,5% 
9. (Verschlechterung der) Wohnsituation (billigere Unterkunft, muss bei 
Eltern wohnen bleiben) 18 1,3% 
Quelle:   Eigene Erhebung. 
Die positiv empfunden Auswirkungen betreffen zumeist Verbesserungen bezüglich der Lehre. 18,6 % 
der antwortenden  Studierenden  sagten, dass die  Lernbedingungen  sich  konkret  verbessert haben. 
8,9 % wiesen darauf hin, dass mehr Veranstaltungen angeboten werden, weitere 6,0 %  lobten die 
bessere Geräteausstattung. Eine weitere positive Auswirkung, die noch relativ häufig genannt wurde, 

































finanziellen Mittel  steigen mit  zunehmendem Alter bzw. mit  zunehmender Semesterzahl  stetig an. 
Die wichtigste  Finanzierungsquelle  sind die  eigenen  Eltern bzw. Verwandte.  Immerhin  89,9 % der 
befragten Personen erhalten Zuwendungen von den eigenen Eltern, die damit insgesamt 58,8 % des 
monatlichen Gesamteinkommens aller Studierenden finanzieren. Der eigene Verdienst ist für 61,4 % 
der Heidelberger Studentinnen und Studenten die  zweitwichtigste Finanzierungsquelle. Er  trägt  zu 





















sie  zudem die gewünschte Wohnform dar. Noch häufiger wird  von  insgesamt 50,7 % der Wunsch 
nach einer eigenen Wohnung geäußert  (davon eine Wohnung allein: 23,5 % bzw. mit dem Lebens‐














































































































Liebe Studentinnen und Studenten, 
das Geographische Institut führt im Rahmen eines Geländepraktikums eine Befragung 
unter den Heidelberger Studierenden zum Thema „Leben und Studieren in 
Heidelberg“ durch. Im Mittelpunkt stehen Fragen nach der Wohnsituation, der 
Finanzierung des Studiums und den Auswirkungen der Studiengebühren aus 
studentischer Sicht. 
 
Sämtliche Angaben werden selbstverständlich anonym behandelt. 
                                                                                                             _ _ _ _ 
                                                                                                               Nr. 
1. In welcher Fakultät (bzw. PH Heidelberg) bist Du im ersten Hauptfach eingeschrieben?  
(Lehramt und Magister bitte nur eine Fakultät angeben.) 
 Theologische Fakultät  1 Juristische Fakultät   2 
 Medizinische Fakultät HD/MA   3 Philosophische Fakultät   4 
 Neuphilologische Fakultät  5 Wirtschafts- und Sozialwissenschaften  6 
 Verhaltens- und Empirische Kulturwiss.  7 Mathematik und Informatik  8 
 Chemie und Geowissenschaften  9 Physik und Astronomie  10 
 Biowissenschaften  11 Pädagogische Hochschule (PH)  12 
 Sonstiges:______________________  13   ____1 
 
2. In welchem Semester studierst Du im ersten Hauptfach? Semesterzahl:_____ ____2 
 
3. An welchem Ort wohnst Du während des Semesters?  ____3 
 Wohnort:_____________________  Postleitzahl: __ __ __ __ __  Kreis (KFZ-Kennzeichen):_______ ____4 
       ____5 
4. In welcher Wohnform lebst Du zur Zeit während des Semesters? 
 bei meinen Eltern/bei Verwandten  1 
 Wohngemeinschaft (nicht Wohnheim)  2 
 Studentenwohnheim  3 
 in einer Wohnung, allein  4 
 in einer Wohnung mit dem Lebenspartner  5 
 Verbindung  6 ____6 
 
5. In welcher Wohnform würdest Du derzeit am liebsten wohnen? 
 bei meinen Eltern/bei Verwandten  1 
 Wohngemeinschaft (nicht Wohnheim)  2 
 Studentenwohnheim  3 
 in einer Wohnung, allein  4 
 in einer Wohnung mit dem Lebenspartner  5 
 Verbindung  6 ____7 
 
6. Wie hoch sind Deine monatlichen Aufwendungen für Warmmiete? ______ € ____8 
 
7. Wie zufrieden bist Du mit den folgenden Aspekten bezüglich Deiner aktuellen Wohnsituation? 
 sehr 





Preis-Leistungs-Verhältnis           
Gebäudezustand           
Größe des Wohnbereichs            
Kann ungestört lernen           
Günstige Lage zur Uni           
Günstige Lage für Freizeitaktivitäten           
Günstige Lage um abends auszugehen           
 
8. Studierst Du gerne in Heidelberg?  
  1 2 3 4 5 
 Ja, sehr gerne            Nein, überhaupt nicht ____16 
 













 9. Wie hoch ist Dein monatliches Budget (inkl. Miete), also das Geld, über das Du selbst verfügen kannst? 
 unter 200 €  1 451 - 500 €  7 751 - 800 €  13 
 201 - 250 €  2 501 - 550 €  8 801 - 850 €  14 
 251 - 300 €  3 551 - 600 €  9 851 - 900 €  15 
 301 - 350 €  4 601 - 650 €  10 901 - 950 €  16 
 351 - 400 €  5 651 - 700 €  11 951 - 1000 €  17 
 401 - 450 €  6 701 - 750 €  12 über 1000 €  18 ____17 
 
10. Arbeitest/Jobbst Du im Semester oder in den Ferien zur Finanzierung Deines Studiums? 
 Ja  1    Nein  2  ____18 
 
11. Wenn 'Ja', wie viele Stunden pro Woche im Durchschnitt? 
 Während des Semesters
 
: ca. _______Stunden pro Woche ____19 
 Während der Semesterferien: ca. _______Stunden pro Woche (Durchschnittswert) ____20 
 
12. Bitte schätze ungefähr den Anteil Deiner Finanzierungsquellen an Deinem Budget: 
 Eltern/Verwandte: ca._____% ____21 
 BAföG: ca._____% ____22 
 Stipendium ca._____% ____23 
 eigener Verdienst: ca._____% ____24 
 eigene Ersparnisse: ca._____% ____25 
 Kredit:  ca._____% ____26 
 sonstiges: ca._____% ____27 
   Summe      100 % 
 
13. Welche Einstellung hast Du bezüglich der Studiengebühren? 
  1 2 3 4 5 
 Ich bin dafür            dagegen ____28 
 
14. Bist Du von den Studiengebühren befreit? Ja  1 (weiter mit Frage 16)   Nein  2 ____29 
 
15. Wie finanzierst Du die zusätzlich anfallenden Studiengebühren? (Mehrfachnennung möglich) 
 Eltern/Verwandte     ____30 
 eigene Ersparnisse     ____31 
 eigener Verdienst     ____32 
 Kredit    ____33 
 sonstiges     ____34 
 






















Die Studiengebühren werden in meinem ersten 
Hauptfach sinnvoll eingesetzt             
Die Verwendung der Studiengebühren ist in meinem 
ersten Hauptfach / in meiner Fakultät transparent             
Ich bin motivierter, die Regelstudienzeit einzuhalten             
Ich muss zusätzlich zum Studium mehr jobben, um 
die Studiengebühren zu bezahlen             
Ich fühle mich durch die Studiengebühren zusätzlich 
unter Druck gesetzt             
 
17. Welche Auswirkungen haben für Dich die Studiengebühren? Nenne uns maximal die  





18. Geschlecht: weiblich  1  männlich  2 ____40 
 
19. Alter: _____ Jahre ____41 
 
20. Ich habe eine offizielle E-Mail-Adresse der Universität Heidelberg:   Ja  1         Nein  2  ____42 
 
21. Falls ’Ja’, wie häufig schaust Du dort in Dein Postfach? 
 täglich  1    mehrmals wöchentlich  2    einmal pro Woche  3    1-2 Mal pro Monat  4    seltener/nie  5 ____43 
 
 
Vielen Dank für Deine Hilfe !!! 
 
 
____35 
____36 
____37 
____38 
____39 
 
